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Was bildet den Maß st ab für die Berech¬nung der Umsatzsteuer?
Den Maßstab für die Berechnung der Umsatzsteuer "

det das für die Leistungen tatsächlich vereinnahmte (
'

u t-/gelt. Es tritt also die Steuerpflicht nicht schvi mitder Lieferung der Ware , der Arbeitsleistung ein, viel¬mehr erst mit der Vereinnahmung des Entgelts . AufAntrag kann aber die Stcuerstelle gestatten, daß dieSteuer nicht nach vereinnahmten Entgelten , sondern nachden Entgelten für die bewirkten Leistungen berechnetwird.
Was ist das Entgelt für eine Lieferungoder Leistung?
Das Entgelt ist der Gegenwert, den der Abnehmer dem

Leistenden für seine Leistung zu gewähren hat , das ist,mit anderen Worten , die „ Roheinnahme "
, die dem Lei¬stenden auf Grund einer Leistung erwächst . Der Begriffist also nicht immer gleichbedeutend mit Kaufpreis , esgehören dazu vielmehr auch Auslagen , die der Leistungs¬verpflichtete dem Leistungsberechneten daneben in Rech¬nung stellt . Andererseits aber sind auch nicht alle Roh-einnabmen steuerpflichtig, sondern, wie schon ausgespro¬chen, nur diejenigen, die auf Grund einer Leistung er¬

wachsen . Es scheiden also aus Kasseneingänge wie : Scha¬densersatzbeträge, Versicherungssummen, Vertragsstrafen,Verzugszinsen, erstattete Prozeßkosten, Einnahmen aus
Beteiligungen , aus Wertpapiere und Geschäftsanteilbesitzund ähnliches. Weiter bestehen von dem Grundsatz, daßdie Roheinnahme zu versteuern ist, folgende Ausnahmen:1 . Vermindert sich das Entgelt nachträglich z . B . durchGewährung von Rabatt , Skontoabzug usw . , so ist ledig¬lich das geminderte Entgelt umsatzsteuerpflichtig . Istneben dem Kaufpreis zunächst auch ein Betrag für die
Warenumschließung in Rechnung gestellt, dieser aber zu¬rückerstattet, wenn der Abnehmer die Warenumschließungdem Lieferer zurücksendet , so ist auch hier nur das ge¬minderte Entgelt steuerpflichtig. 2 . Auslagen für Beför¬
derungen können abgesetzt werden mit dem Betrage , zudem sie tatsächlich dem Leistungsverpflichteten entstandenund von ihm in Rechnung gestellt worden sind . 3 . Aus-
geschieden werden können weiter Beträge , die lediglich als
durchlaufende Posten anzusehen sind , das "

sind Beträge,bei denen es sich wirtschaftlich nicht um Einnahmen und
Ausgaben des Unternehmers handelt , der Unternehmervielmehr für Rechnung des Auftraggebers vereinnahmtund verausgabt z,B . Zollauslagen der Spediteure , die
sie für ihre Auftraggeber machen.

Grundsatz aber ist und bleibt, und das entspricht dem
Charakter der Umsatzsteur als Ueberwälzungssteuer, daßdie Roheinnahme zu versteuern ist Es ergibt sich also,daß kein Abzug von der Einnahme zulässig ist für : Hand¬
lungsunkosten , Schuldzinsen, Unkosten des Haushalts,Verluste u . a . m . Ist Steuergegenstand nicht eine Lei¬
stung, sondern die Entnahme aus dem eigenen Betrieb , sotritt an Stelle des Entgelts der gemeine Wert der ent¬
nommenen Gegenstände. Der gemeine Wert ist jedoch
nicht nach Verbraucherpreisen , sondern nach Großhandels¬
preisen zu ermitteln.

In welchem Zeitabschnitt vereinnahmte
Entgelte sind zur Ums atzbesteuerung an¬
zumelden?

1 . Bei der allg . Umsatzsteuer , der Anzeigensteuer der
Zeitung n und Zeitschriften sind die in einem Kalender¬
jahr , also für die jetzt abzugebende Steuererklärung , die
vom 1 . Jan . 1922 bis 31 . Dez . 1922 vereinnahmten
Entgelte , anzumelden : 2 . im übrigen , also besondersbei der Luxussteuer, erfolgt die Besteuerung nach Viertel¬
jahrsabschnitten ; 3 . bei Versteigerungen hat die Anmel¬
dung des Versteigerungserlöses jeweils nach jeder ein¬
zelnen Versteigerung zu erfolgen . Zu beachten ist jedoch,
daß der Unternehmer , wenn der Steuerabschnitvimehr als
ein Vierteljahr beträgt , für jedes Kalendervierteljahr eine
Voranmeldung abzugeben hat , in die er die im betr . Vier¬
teljahr vereinnahmten Entgelte einzutragen und gleich¬
zeitig eine dementsprechende Vorauszahlung zu leisten
hat.

Welche Pflichten hat der Unternehmer
gegenüber der Steuerbehörde?

1 . Die Pflicht , die Umsatzsteuer in seine Entgelte
«inmreckmen. Die Steuer darf aber , abaeieben von

wenigen
'
Ausnahmen , aus der Rechnung nicht in'

Erschei¬
nung treten , sie soll vielmehr, wie Geschäftsunkosten,in den Verkaufspreis einkalkuliert, eingerechnet werden.
(Verbot der offenen Ueberwälzung .) 2. Die Anzeige-Pflicht . Der Unternehmer hat den Beginn seiner Tätig¬keit innerhalb 2 Wochen dem Umsatzsteueramt anzuzeigen.3 . Die Pflicht, sich der Steueraufsicht zu uktterwersen . Daß
diese Pflicht besteht , und in welchem Umfang sie besteht,
zst in weiten Unternehmerkreisen noch unbekannt und
doch ist es für jeden Untemehmer sehr notwendig , zu
wissen, was die Steuerbehörde von ihm verlangen kann
und welches Verlangen er, als durch Gesetz nicht gefordert,
zurückzuweisen berechtigt ist . Bei ihren systematischen
Prüfungen , denen jeder unterworesn ist, der eine gewerb¬
lich« oder berufliche Tätigkeit im Sinne des Umsatz¬
steuergesetzes ausübt , und dmen kein Umsatz steuerpflich¬
tiger Betrieb , ob Kaufmann , Handwerker oder Landwirt/
entgehen wird, stützen flich die Steuerbehörden auf den
§ 32 des Umsatzsteuergesetzes . Der Umfang der Steuer¬
aussicht bestimmt sich nach §§ 193 ff . A . O . (Reichs¬
abgabenordnung vom 13 . 12. 1919 R .-G -Bl . S . 1993) .
Bei Aufstellung seiner Umsatzsteuererklärung ist die ge¬botene Sorgfalt nicht außer Acht zu lassen.

Nicht weniger wichtig sind die Bestimmungen über:'4 . die Auskunftspflicht nach Maßgabe der §§ 168 ff.
der A . O . und 5 . die Buchführungspflicht jedes
Unternehmers . Besonders der Buchführungspflicht wirkt
allgemein viel zu wenig Beachtung geschenkt ; vielleichtinfolge der bisher geübten Nachsicht der Steuerbehörden,mit der aber nicht, als mit etwas Bleibendem, gerechnetwerden kann . Nach dem ^ Umsatzsteuergesetz § 31 hatvielmehr ;eder Steuerpflichtige zur Feststellung der Ent¬
gelte Aufzeichnungen zu machen . Wer dies nicht tut/läuft Gefahr , bestraft zu werden und liefert sich, was ganzbesonders beachtet zu werden verdient, außerdem der
Steuerbehörde aus , insofern als diese nach § 210 derA . O . berechtigt ist, seinen Umsatz ^zu schätzen und der
Steuerpflichtige gegen solche Schätzung das Recht des
Einspruchs verliert . Nicht unerwähnt darf in diesem Zu¬sammenhang bleiben, daß , wer in seinem Betriebe Bücheroder Aufzeichnungen unrichtig führst sehr unklug han¬delt, denn es kann ihm Hiewegen u . U . , auf Zeit oderDauer , untersagt werden, seinen Betrieb oder seinen Be¬rus fortzusetzen oder durch andere zu seinem Vorteil
fortsetzen zu lassen. Für luxussteuerpslichtige Betriebe
besteht eine erweiterte Buchsührungspflicht . Als letzte,nach außen am meisten in Erscheinung tretende Pflichtist noch zu nennen : 6 . Die Steuererklärungspflicht . Die
Umsatzsteuererklärung für 1922 ist im Ja¬nuar 1923 abzugeben und hat die im Kalenderjahr1922 vereinnahmten Entgelte zu enthalten . In der
Steuererklärung sind die Entgelte in ungekürztem Betraganzugeben. Entgelte , für die Befreiung beansprucht wird,sind als solche getrennt anzusühren . Berater für die Aus¬
fertigung der Umsatzsteuererklärung 1922 sollen diese
Ausführungen ihrem Leser sein , wenn sie es werden konn¬ten, ist ihr Zweck erreicht.

Dats ReichsMinisterium des Innern übergibt ebeneine Denkschrift über die „Ausschreitungen der Besatzungs¬truppen im besetzten rheinischen Gebiet" der Öffent¬lichkeit. Es ist ein furchtbares Dokument von Gewalt- ,taten , Raub und Mord an einer versklavten, gedemütig- >ten und verhöhnten Bevölkerung. Und eben wird diese '
Soldatcskaherrschaft um weitere Millionen aus¬
gedehnt. Eben werden weitere Soldatenmasseu , werden
auf tiefster Kulturstufe stehende farbige Horden zu neuerGewalt losgelassen. In der Denkschrift sind 437 Fälleangeführt , m denen Frauen , Männer und Kinder vom3. bis zum 80 . Lebensjahre Opfer der Untaten der Be¬
satzungstruppen geworden sind . Erschossen , erschlagenund erstochen , zum Teil ohne jeden erkennbaren Grund,wurden 76 Personen , darunter sogar ein Kind von 5 Iah«reu . Die Denkschrift berichtet außerdem über schwerste
Mißhandlungen an 98 Männern und 33 Frauen . Beiden Mißhandlungen spielt das sexuelle Moment nebender reinen Rauf - und Mordlust eine überwiegende Rolle.

.Das düsterste Kapitel sind die Sittlichkeit sver¬
brechen. An diesen ist ganz überwiegend die glor¬reiche französische Arniee, insbesondere — aber kei-
nesweas ausschließlich — das farbige Element beteiliat.

Das Blut erstarrt vor Scham , Schmerz und Wut , wennman die viehischen Gewalttaten liest, denen deutscheFrauen , Mädchen, Kinder, Halberwachsene beiderlei Ge¬
schlechts und selbst erwachsene Männer zum Opfer ge¬fallen sind. Nicht vor dem ehrwürdigen Alter 68jährigerund 7tzjähriger Frauen hat das Gelüst dieser Tiere in
Menschengestalt Halt gemacht . 9jährige , 7jährige Mäd¬
chen und sogar ein Z/fähriges Kind sind Opfer der
verbrecherischen Taten geworden. 7jährige , 11- , 12- und
13jährige Knaben wurden mit Gewalt zu widernatürlicher
Unzucht mißbraucht.

Und die Sühne für diese Verbrechen? In den mei¬
sten Fällen ist eine Bestrafung nicht erfolgt.Entweder wurden die Täter nicht ermittelt oder sie wur¬den mangels Beweises sreigesprochen , oder es heißt indem Bericht : Angaben über eine Bestrafung des Täterskönnten nicht gemacht werden. Härtere Bestrafungensind nur in den seltensten Fällen erfolgt . Für die Ver¬
gewaltigung eines 3Vfährigen Kindes erachtete das bel¬
gische Kriegsgericht eine Gefängnisstrafe von 5 Jahrenfür ausreichend. Wie wehr- und schutzlos die deutschen
Frauen und Mädchen dem farbigen Vieh ansgeliefertsind , zeigt eine Gewalttat , die bei Siegburg sich ereig¬nete . Vier Farbige überfielen und vergewaltigten ein
16jähriges Mädchen. Auf Vorstellungen der deutschen
Regierung antwortete die französische Militärbehörde , die
Anzeige sei zu den Akten gelegt worden, da sie vonminderer Bedeutung sei ! Wo auf strengste Untersuchungund Bestrafung von den Ueberfallenen gedrungen wird,
müssen sich die Opfer peinlichsten Untersuchun¬
gen, Verhören , Gegenüberstellungen usw . unterwerfen.

Wie die Bestrafungen , so sind die Entschädigun¬
gen für Ermordete , Mißhandelte oder Geschädigte . Ein
Beispiel : der Witwe eines ermordeten und beraubten
Kaufmanns und ihren beiden unmündigen Kindern wur¬den 10000 Mark gezahlt. Dem betagten Vater eines
völlig unschuldig erstochenen Eisenbahners schickte die
französisch « Behörde — 50 Frcs . zu.

Die Denkschrift bringt nur Fälle , die ausnahmslosauf amtlichem Material beruhen. Die wirkliche Zahlder Gewalttaten geht in die Tausende . Die meisten wer¬den verschwiegen aus Scham und ans Angst vor den
Besatzungsbchörden.

Das deutsche Volk wehrt sich in diesen Tagen mit
vereinten Kräften gegen den Einbruch der französischenund belgischen Divisionen ins Ruhrgebiet . Wir müs¬
sen den Kampf gegen die französische Politik der Ge¬walt durchkämpsen bis ans Ende, bis auch das Rhein¬land von der Besatzungspest befreit ist.

Der Krieg im Ruhrgebiet.
ES ist nun kein Zweifel mehr : im Ruhrgebietgeht es hart auf hart , um Leben oder Tod.Die brutale Gewalt der Franzosen will es so . Ihre

Massenbeförderung von Truppen ins neu besetzte Gobiet , die Beschlagnahme deutscher Reichs- und Priv -c«gelder , die Besetzung von staatlichen Zechen , die Bor-
Haftung führender Industrieller und deren kriegs- ':
gerichtliche Aburteilung in Mainz am Dienstag , Lieb-
Eingriffe in das Transportwesen und das rigorose Vor¬
gehen gegen Bahn - und Steuerbeamte hat die Atmo¬
sphäre zur Hochspannung gebracht . Tie Eingriffe indas Eisenbahnwesen haben bereits als Protest gegendie französische Gewalt einen 24stündigen Streikbei den Eiseirbahnbeamten und -Arbeitern
ausgelöst Die Fortdauer der Hast der Industriellenwird oder hat zur Stunde schon einen Streik der
Bergarbeiterschaft entfacht, soweit es sich umdie der Zechen des Thyssen-Konzerns handelt . Aber
auch andere Arbeiterverbände stehen vor dem Streik.Die wirtschaftlichen Beschlagnahmeversuche der Fran¬zosen stoßen überall auf den starken geschlossenen
Abwehrwillen der Arbeiter - und Beam¬
tenschaft. So müssen sich die Pfänderbeschlagnahmenbald tot laufen , und dann werden Frankreichs Ver-
nichtungSziele in deutliche Erscheinung treten . Und die
Fragen gehen dann dahin : Wird Deutschland so starksein und durch Geschlossenheit die Abwehr durchhaltenund wird die übrige Welt diesen Völkerrechtsbruch,diesen Krieg im Frieden weit ergehen lassen?

Proteststreik tM Eisenbahner.
Bochum, 22. Aan . Tie Eisenbahner des neu be¬

setzten Gebietes sind am Samstag in einen 24stündigc»
Proteststreik eingetrcten . Ter Personenverkehr ruht
voklständia.



Eine Protestnote der deutschen Regierung.
Berlin , 22 . Jan . Die Reichsregierung hat an die

französische Regierung eine Note überreichen lassen,
in der sie gegen das gewalttätige Vorgehen der fran¬
zösischen Truppen gegenüber einer friedlich demon¬
strierenden Menge in Bochum, bei dem ein jugend¬
licher Arbeiter getötet , mehrere Perso¬
nen schwer v erletzt wurden , den schärfsten
Protest einlegt und sich vorbehält, für die dem
Gewaltakt zum Opfer gefallenen Personen volle Ge¬
nugtuung zu fordern.
Tic verhafteten deutschen Industriellen nach Mainz

überführt.
Paris , 22 . Jan . Wie die Blätter berichten, sind die

sechs verhafteten deutschen Jndustrrellen,
darunter Fritz Thyssen nach Mainz überführt
worden . Tie kriegsgerichtliche Verhandlung ist auf
Dienstag , 4 Uhr nachmittags , festgesetzt worden . Der
Sohn des verhafteten Generaldirektors Wüstenhoefer
hat sich nach Mainz begeben, um die dortige Besatzungs¬
behörde dringend zu ersuchen , seinen alten und kränk¬
lichen Vater aus der Haft zu entlassen und dafür ihn
selbst inhaftieren zu wollen . Diese Nachricht wirkt
umso erschütternder , als sich die verhafteten Herren
nicht, wie vielfach angenommen , in Ehrenhaft, son¬
dern im Militärgefängnis befinden.

Ter Reichsadler dankt den deutschen Märtyrern.
Essen, 22. Jan . Reichskanzler Dr . Cuno hat an

Herrn Fritz Tyyisen in Mülheim a . Ruhr foflgendes
Telegramm gesandt : Im Namen der Reichsregierung
danke ich Ihnen für die bewiesene Festigkeit und
Pflichttreue. Aus der Fülle rechtswidriger Verhaf¬
tungen greife ich die Ihre heraus und drücke mit
diesem Grutz gleichzeitig allen anderen tapferen Män¬
nern die Hand , die zum Heil der Volksgesamtheit
gegen Gewalt und Beraubung persönliche Freiheit ein¬
fetzten . Es ist unser Stolz und unsere Zuversicht , daß
Arbeitnehmer und Beamte in gleicher Treue zu Reich
und Nation stehen . Je brutaler die Gewalt, desto
stärker unser Recht und unsere Hoffnung.
'« criegung des französischen Hauptquartiers nach Essen

Paris , 22 . Jan . Wie die Blätter berichten, hat
General Tegoutte sein Hauptquartier von Düsseldorf
nach Essen verlegt.
Tie englische Arbeiterschaft gegen die Ruhrbesetzung.

Glasgow, 22. Jan . Vor einer großen Arbeiter¬
versammlung behandelte ein englischer Arbeiterführer
die Frage der Ruhrbesetzung . Er bestand daraus , daß
die ganze Angelegenheit dem Haager Schiedsgericht
oder dem Völkerbund zur Entscheidung vorgelegtwürde. Gleichzeitig sprach er sich für den Rückzugder englischen Truppen vom Rhein aus , um die ge¬
genwärtige französische Politik nicht zu unterstützen.Ter Redner sprach ebenfalls einer antifranzösischen
Politik das Wort durch einen wirtschaftlichen Vertrag
zwischen England und Deutschland.

Verhaftungen und Ausweisungen.
Mainz , 22 . Jan . Der Vorstand des hiesigen Haupt¬

steueramts , Oberregierungsrat Dr . Alfr . Offenböcher,ist am Samstag abend durch die Besatzungsbehörde feK-
genommen und seiner Familie mitgeteilt worden, daß
die Wohnung innerhalb 4 Tagen zu räumen sei.Wie weiter gemeldet wird, smd auch die beiden Ober¬
zollinspektoren Wißner und Horn von der Besatzungs¬
behörde festgenommen worden.

Köln , 22 . Jan . Der Landrat von Zell amMain , Tr . von Stein , ist mit seiner Familie aus dem
besetzten Gebiet ausgewiesen worden. Nach einer Meldungaus Mors ist der Oberförster Schmidt von der
Interalliierten Rheinlandkommission aus dem besetztenGebiet ausgewiesen worden , weil er den Anordnungen der
Kommission keine Folge leistete.

Ein U retnrommen mit »er französische«
Bcsatznngsbehörbe.

Tortmnnd , 22. Jan . Der Betriebsrat des Bahn¬
hofs Tortmund -Süd hat mit der französischen Be¬
satzungsbehörde folgendes vereinbart : 1 . kein fran¬
zösischer Posten darf mehr auf dem Stellwerk sein;
2 . die französische Wache im Bahnhof wird auch wei¬
terhin geduldet wegen des Empfangs von Lebensmit¬
teln ; 3 . das Aufpflanzen von Seitengewehren auf
dem Gewehr ist verboten; 4 . französische Truppen¬
transporte werden nicht ausgeladen; 5 . Kohlenzüge
werden nicht umgeleitet; 6 . es darf keine Verhaftung
höherer Beamten erfolgen. Nachdem diese Vereinba¬
rung getroffen worden war , wurde der Betrieb auf
dem Bahnhof Dortmund-Süd wieder ausgenommen.

Tas Kriegsgericht gegen die Industriellen.
Mainz , 22 . Jan . Als Tag der kriegsgerichtlichen

Verhandlung gegen die von den Franzosen festgenom-
inenen Industriellen des Ruhrgebiets ist nunmehr der
kommende Mittwoch bestimmt worden . Die Ver¬
handlung beginnt um 9 Uhr vormittags . Gegen die
Herren Tr . Schultius und Raiffeisen ist der Verhand¬
lungstermin noch nicht angesetzt, da die Akten noch
nicht eingetrofsen sind.

Neues vom Taae.
Ein Defizit von 82V Milliarden!

Berlin , 22 . Jan . Dem Reichstag ist der Reichs¬
haushaltsplan für das Rechnungsjahr1 923 zugegangen . Er schließt mit einem Gesamt¬
fehlbetrag von 621 961944000 Mk . ab . Der or¬
dentliche Haushalt der allgemeinen Reichsverwaltnng
gleicht sich in Einnahmen und Ausgaben mit
731 955 751 000 Mk. aus . Ter aützerordenUiche Haus¬
halt schließt in den Ausgaben von 84 597 763 000 Mk.
ab . Dem stehen Einnahmen in Höhe von 18 776 637 000
Mk. gegenüber . Es bleibt also für die allgemeine
Reichsverwaltung ein Anleihebedarf von
65 821 126 000 Mk. Von den Betriebsverwaltungen
erfordert die Post einen Zuschuß von 165101 328000
Mk. Tie Reichsdruckerei schließt mit einem Ueberschuß
von 14 284 000 Mk. ab . Ter ordentliche Hausbaltder Reichsbahn balanciert mit st 461 286 000 000 Mk.
Im außerordentlichen Etat erfordert die Reichsbahn
einen Zuschuß von 284 226 687 000 Mk . Ter Etat der
Betriebsverwaltungen schließt also mit einem Zuschuß-und Anleihebedarf von 449 327 915 000 Mk. Zur Aus¬
führung des Friedensvertrages besteht nach Abzugder Einnahmen aus der Zwangsanleihe, die mit
99 650 000 000 Mk. veranschlagt werden , ein Anleihe¬
bedarf von 106 812 903 000 Mk . Das Geisetz ermäch¬
tige den Finanzminister a) den Gesamtfshlbetrag von
621 961944 000 Mk. im Wege der Anleihe flüssig zu
machen , b) zur vorübergehenden Verstärkung der or¬
dentlichen Betriebsmittel der Reichshauptkasse nach Be¬
darf , jedoch nicht über den Betrag von 600 Milliarden
Mk . hinaus , Schatzanhieisungen auszugeben , c) zur
Befriedigung unabweisbarer, durch die Nachwirkungendes Krieges hervorgerufener Bedürfnisse nötigenfallsGarantien zu übernehmen , 6) bei Zahlungen für das
Reich , die vor der gesetzlichen oder vertraglichen Fällig¬
keit erfolgen , einen angemessenen Abzug zu gewähren.

Neue „Verfehlung " .
Paris , 22 . Jan . Wie Havas meldet, haben die deut¬

schen Richter und Staatsvertreter bei den gemischten
Schiedsgerichten auf Befehl der deutschen Regierung sich
geweigert, fernerhin an den Arbeiten der Schieds¬
gerichte teilzunehme . . Die französische Regierung hatrn einer Note an den deutschen Geschäftsträger eine fov-melle Verfehlung am Friedensvertragfest¬
gestellt und erklärt , daß Deutschland für jeden Schadenverantwortlich gemacht werde, der den Franzosen durchdie im Verfahren des Schiedsgerichts heÄeigesührte
Verzögerung entstehen können.

Stresemann uver die Lage.
Stuttgart , 22 . Jan . Unter starker Beteiligung fand

die Vertreterversammlung der Deutschen vVlksparter statt.
Nach Begrüßungsworten des Landesvorsitzenden Abg.
Bickes erstattete Parteisekretär Friedrich den Tätig¬
keitsbericht. Die Mitgliederzahl ist in stetem Wachsen
begriffen und hat diejenige der früheren Nationall . Partei
um ein Bedeutendes längst überschritten. Ueber die
politische Lage im Reich und Land sprach alsdann Abg.
Bickes . Ueber die Steuerpolitik der Deutschen Volks¬
partei berichtete Abg. Roßmann -Ulm. Dem vom Fi¬
nanzminister im Finanzausschuß vertretenen Gedanken,
daß der Abbau unseres württ . Beamtenapvarats für die
finanzielle Wiedergesundung nicht umgangen werden kön¬
ne, trat der Redner bei , eine kleine Erhöhung der Grund -,
und Gebäudekatastersteuern hält er wohl noch für möglich,
weitere Erhöhung der Gewerbesteuer für das Kleinge¬
werbe, wie auch für den kaufmännischen und gewerblichen
Mittelstand dagegen für ausgeschlossen . Eine rege Aus¬
sprache schloß sich an , deren Ergebnis die einstimmige
Annahme dreier Entschließungen war ; eine von Dr.
Schuster-Reutlingen , die die Politik der Partei in Reich
und Land billigt , zwei von Abg . Roßmann -Ulm, die sich'
für eine den berechtigten Wünschen der württ . Kaufmann¬
schaft entsprechende Regelung der Selbstabholung von Pa¬
keten und gegen die geplante Sonderstellung der Genossen¬
schaften bezüglich der Umsatzbesteuerung einsetzt.

Am S>nn<mq sprach im dicht besetzten Festsaa! der
Ltederlalte Abg Dr . Stresemann über die politische
Lage . Abg . Bickes entbot den deutschen Brüdern in
den besetzten Gebieten , vor allem aber im Rheinland,
die herzlichsten Grüße , mahnte sie zum Ausharrenund schloß mit dem Gelöbnis: Sie sollen ihn nicht
haben , den freien deutschen Rhein . (Lebhafter Beifall .)

Darauf hielt der Abg . Dr . Stresemann seineetwa anderthalbstündige Rede . Er zeigte zunächst die
Fäden auf , die zu der Politik geführt haben , deren
Ergebnis sich heute vor uns abzeichnet. Tie Folgen
dieser Politik lassen sich beute noch nicht übersehen,
sogar ein Mann wie Lloyd George glaubt von den¬
selben das Schlimmste befürchten zu müssen. LetztenEndes handelt es sich bei dieser Politik um den Kampf
zwischen weltwirtschaftlichem Denken und der bruta¬
len Machtpolitik Frankreichs . Dem französischen Mi¬
litarismus und Imperialismus stellte der Redner in
wirkungsvoller Weise den von der Bismarck'schen Frie¬
denspolitik geleiteten deutschen Militarismus gegen¬über . den wir auch heute noch nicht zu bedauern
haben , sondern von dem wir nur bedauern können , daßer uns heute nicht mehr zur Verfügung steht. (Leb¬
hafter Beifall .) Wo ist und bleibt der vielgerühmteVölkerbund jetzt , wo Frankreich Wider Frieden, Wider
Recht und Vertrag in deutsches Gebiet eingebrochen ist?Wenn der Völkerbund auch zu diesem neuesten Rechts¬
bruch schweigt , so hat er das Recht verwirkt , im Na¬
men der Moral überhaupt noch seine Stimme zu er¬
heben . Unter den Auswirkungen des sogenannten Frie¬
densvertrages von Versailles, der , wie sich jetzt ge¬
zeigt hat . ein einziger großer Irrtum war , wie der
ganze Wahnsinn der Reparationspvlitik, leiden nichtnur wir . sondern auch die Sieger und Neutralen; wir
sehen einen wirtschaftlichen Verfall auf allen Gebiete« .
Uebergehend zu einigen Fragen der Innenpolitik und
der Regierungsumbildung kennzeichnete Stresemann
das Kabinett Cuno als Kabinett der aktiven Politik,das nach dem passiven Verhalten der früheren Re¬
gierung erstmals wieder aktiv eingegriffen hat bei der
Londoner Konferenz , dann aus der Pariser Konferenzund namentlich auch durch den an Amerika gerichteten
deutschen Friedensgarantievorschlag. Die Haltung der
Regierung, sowie auch der westfälischen Bevölkerung
gegenüber dem Franzoseneinbruch war denn auch die
größte Enttäuschung , die Frankreich jemals seit demKrleae erlebt bat . (Sehr , richtig !). Das . deutsche Volk

Reißt de» Mensche» an» seine» VerhLltntsse»
und ma» er dann ist, m» da» ist er.

Seume.

In des Lebens Mai.
Ro«a» von Lnt. Audeea.

(14) (Nachdrnck verdaten.)
7. Kapitel.

Der Frühling steckte sein goldenes , blumennmwundrne»
Haupt in Fräulein GroßuiauuS Atelier und neckte die
jungen Kuiistschülerinilen mit einem Bündel flimmernder
Sonnenstrahlen , daß sie eS kaum noch auShielte» bei ihren

Narbeiltuben und der beschmierten Palette , die ihnen den^Daumen drückte.
, Aber die „Meisterin"

, so nachsichtig sie sonst gegen junge
Lebenslust mar, in ihrer Klasse konnte sie sich nicht genug
tun an Fleiß und Pflichterfüllung.

Da » Modell , ein freches , rothaarige» junge» Ding mit'
den Glieder «- einer Nymphe , mußte auSgenutzt werden.
Signorino hatte eS ihr au» persönlicher Gefälligkeit für
«in paar Sitzungen abgetreten. Die jungen Damen arbei¬
teten also im Schweiße ihres Angesichts.

Der herrschenden Sitte gemäß war Edel» Aufnahme in
die Klasse mit einer Sahnentorte und einer Flasche Rot¬
wein gefeiert worden . Dies diente dazu, daß man sich
kennen und kollegialisch miteinander umzugehen lernte.
Ein kecker, munterer Ton war unter den Schülerinnen
üblich, der Edel anfangs in Verlegenheit fetzte. Allmählich
gewöhnte sie sich aber daran, so wenig ihr auch daran ge¬
legen war , ihn gleichfalls anzuschlagen.

Eine von den jungen Damen , Lite Wallaß , war ihr
besonder» sympathisch. Man hielt sie mit Recht für die
begabteste in der Klasse ; außerdem galt sie al » die fröh¬
lichste und liebenswürdigste . Groß , prachtvoll gewachsen,—— — Reweouna In ihren willlder-

blühte die Jugend . Eine Fülle locker frisierten vraunen
Haare», in dem jeden Morgen eine hübsche Blume steckte,wölbte sich um ihre leuchtend weiße Stirn . Sie trug ein
Helle» Reformkleid und bei der Arbeit eine lange , graue
Malschürze darüber.

„ Uff ! "
machte sie und trat von ihrer Staffelei zurück.

„Die Hitze brütet Kolosse auS : Wo ich sonst Sonnen¬
schein sehe, starren mich die Gluten eines Schmelzofen»an .

"
Sie war die einzige, die das rothaarige Modell nichtmit malte , we,l sie ein halbgemähtes Kornfeld im Mittags-glanze unter dem Pinsel hatte, das zn einem bestimmtenTermine fertig werden sollte.
„Machen Sie doch eine Pause, " riet Fräulein Groß¬mann vom hinterste» Winkel des Ateliers her , wo sie einem

Paar der Schwächsten „ Korrektur gab "
, das heißt, mit eige¬ner sachkundiger Hand uachhals.

Das junge Mädchen reckte ihre gertenschlanke Gestalt;aber sie legte Pinsel und Palette nicht weg.
„Schauen Sie 'mal her , Edelwild !" sagte sie zu ihrerNachbarin . „ Sie kennen dergleichen von Alters her . SiehteS aus wie ein Weizenfeld in der Julihitze ? "
Edel war hingerissen von der leuchtenden, in goldenenTönen spielenden Farbenpracht.
„Das flimmert und schimmert wie lebendiger Sonnen¬

schein ! " sagte sie. „Man muß «S ja heiß in den Fingernfühlen , wenn inan es anrührt. "
Noch eine andere trat heran. Ein untersetztes Mädchenmit einem blassen , reizlosen Gesicht und einem verkniffenenZuge um deu Mund.
„Sowas bringe ich nn Leben nicht fertig I " sagte sie

zwischen Neid und Schmerz.
„Weil Sie keinen Sonnenschein in der Seele haben.Wolfert ! " entgegnete ihr Lite.
Auch Fräulein Großmann kam Hinz» . Etwas hinterden jungen Mädchen stehend , betrachtete sie das Bild . Ihrkluges , sympathisches Gesicht wurde immer Heller. Sieliebte die sonnige Lite und ihr herzerfreuendes Talent vorallen , wenn sie es sich auch nie merken ließ . Ihr Wohl¬wollen und ihr Interesse sollte unter alle gleich verteiltsein. Nur mit der düsteren , mortfaulen Wolfert hatte sienicht warm werden können , obgleich diele schon im zweitenSemester bei ihr arbeitete nnd zwar mit einem säst krank»haften. Eifer , der imme r wieder vernei , daß "sie ssich vor

«Sehr Bst ! " sagte die Großmann . „ Sehr hübsch !"Alle Schülerinnen horchten ans. wenn die Meisterin j,den vorderen Reihen Korrekturen gab . „ Ich merke abetrotzdem die Unruh« heraus , die Ihnen », den Firmenkribbelt. DaS vollendet Schöne ist ohne Ruhe nicht de i!bar — wie nicht ohne Heiterkeit. Von der gibt eS freilirgenug bei Ihnen !" ^ '
„Spaß ! " flüsterte ein älteres Fräulein , da» zu ihrenBergungen malte , , o laut , daß eS alle hörten Sie i!mal wieder verliebt . In einen Leutnant zur Abwrchse

getan
'

"
^ ftr als nicht mehr erstklassig

„ Stimmt !" lachte Lite, und ihr schönes Gesicht strahlteFraulem Großmann klopfte der älteren Dame auf diSchulter . Ja . mein liebes Fräulein Klatte, v . de»Verlieben hat's ,m Leben Eile . Man muß ki^ ,Jugend 'ranhalten . Sie und ich haben uuser , ,sorgsam behütet ; nun behalten wir eS nur oll lein.Tugendhaftigkeit auf dem Halse.
, O — es ist der Rechte nur nicht gekommen — "
„Ach was . der ist immer da ; man brancht nur n

Lrebe
'

haü -m "
^ ^ heißt, die recht.

" Bravo Meisterin ! " applaudierten ein paar der hübschesten Mädchen. Fräulein Großmann aber aina rubi.ogn einer Staffelet zur anderen und qad ibr Urteil «l,Bei Fräulein Wolfert blieb sie ein Weilchen stehen derStudienkopf des rothaarigen Modells mit besonderer
'

Ausmerksamkeit prüfend Sie verstand die „künstlerische Eigenart — wenn eS solche Überhaupt war — diese» Mädchen,nicht recht. ^

„ Enorm viel Fleiß und Mühe . Wolfert.
" sagte mschließlich , „ aber kein Elan , — keine Initiative ' Wäre.Sie nicht so vernarrt in die Malerei , ich würde Fh„e,raten , Ihren umheimlicheu Fleiß auf ein andere» Ged eüberzuleuken.

"
„Sie wolle » mir wohl den Stuhl vor dir Tür letzen ''

entgegnete die Wolfert trotzig.
„Wenn ich da» wollte , würde ich mich eine» anderenwilliger nlißznversteheiiden Ausdruck » bedient Hab « , . " o« .letzte Fräulein Grukmann rubü».

W»« lchn», M»t.)



muß sich darüber rrar eecu , vay es ieyr um alles
geht , vielleicht um Leben und Tod des deutschen Volkes.
Zn dieser Lage haben wir nichts als den moralischen
Widerstand des Volkes . Tag für Tag gehen bei der
Regierung und auch an sonstigen Stellen Telegramme
aus dem

'
Ausland ein , wo man jubelt darüber , daß

das deutsche Volk sich selbst endlich wieder gefunden
hat . Zum erstenmal hat das deutsche Volk auch wie¬
der das Gefühl , daß es regiert wird . Das ist nicht .
Reaktion , sondern das ist Ordnung und die Unordnung §
hat uns gerade in die Unfreiheit hineingebracht . Ein -
Zurückweichen darf es jetzt nicht geben , und ich glaube , s
sagen zu können : die Regierung wird nicht zurück- !
weichen . Als einen wichtigen moralischen Erfolg des l
französischen Einbruchs in das Ruhrgebiet dürfe : wir j
auch die Ueberbrückung der Kluft zwischen Untc rreh - i
mern und Arbeitern begrüßen , die die Franzosen , aber
auch andere Leute aufrecht zu erhalten und zu er- s
weitern bemüht sind . In diesen schweren Zeiten wer- ;
den wir vor . allem auch lernen müssen , nicht nur i
privatwirtschaftlich , sondern auch staatswirtschaftlich zu !
denken. Wir werden auch an die politischen Folgen jdes Vorgehens Frankreichs gegen Deutschland den¬
ken müssen, vor allem daran , daß Frankreich der- j
suchen wird , seine Verbündeten im Osten gegen uns
Vorgehen zu lassen und den Versuch zu machen , den ?
deutschen Süden vom Norden durch eine Mainlinie ^
zu trennen . Dann wird es hart auf hart gehen ; dann
aber auch wird sich der Geist der Westfalen im gan - §
zen deutschen Volke zeigen müssen . Frankreich wird s
sich davon überzeugen müssen , daß alle diese Ver - §
suche an dem festen Einheitswillen des deutschen Vol- ;
kes scheitern müssen . Nicht Rechtsblock gegen Links¬
block oder umgekehrt , ist die Frage der Stunde , son- >
dern eine volle einzige Volksgemeinschaft auf der :
Grundlage nationalen Fühlens ; alle Parteigegensätze , ^
die Verschiedenheiten der Konfessionen usw . müssen ;
zurücktreten gegenüber dem einen Gefühl : seinem Volke ;
die Treue zu halten . Mit einem kräftigen Appell j
zum Zusammenhalten im Innern und nach Außen i
schloß Stresemann unter dem lebhaften Beifall der !
Versammlung . Einem Vorschlag des Vorsitzenden ge- !
mätz wurde an die Oberbürgermeister von Bochum, .
Dortmund und Essen ein Begrüßungstelegramm ge- j
sandt . Mit dem Gesang des Deutschlandliedes fand die ;
große Versammlung einen schönen Abschluß.

KIteaeteis. 23 . Januar1923 . . s
Liederkrant - Am gestrig«« Sonntag - achmiltag hielt i

der Lirderkranz im Basthau» z. Stern sein » gutbrsucht « 85 . !
GevtrolversLMmlung ab . VerstandWizema » n brgrüßts !
die Erschienenen «nd Hot dankend die Verdunste de» ««»mehr
zurückgetretenen seitherigen Dsttgente « Feucht für den
Verein hervor, welcher denselben an» seine « Anfängen zu
der erfreuliche « Höhe durch sei» mufikechnischeS Könne» ^
emporgesührt habe, was such au? dem von Schriftführer t
Heim. Henßler vorgetragenen Tätigkeitsbericht im vsc- k
zangrnen Jahr « deutlich zum Ausdruck kam. Za Ehren
de» verstorbenen Ehrensängers Armbruster erhoben sich die
Auwrsenden von ihren Sitzen . Den Kasfmb richt gab Kassier
Wilh. Henßler, der in beste » Ordnung abgenomrmn
« nrde. Bei den nu« folgenden Wahlen gab es sine rege
Debatte, die dem Tesamtvsrstsmd das Vertrauen durch Wieder- ^
wähl gab. In de« Ausschuß wurde Herrn Luz und Haus
Brüne« »««gewählt . Bis zur anderweit gm Regelung
d« Dirtg,»teufrage übernimmt Sänger Oetne dis Leitung.
Zu bedauern ist nur, da- der hohe ideelle Wert des BesangS ^
und das vielgepriesene drrrtsch « Lied g nährte Gegensätze
nicht überbrück «» ließe« uud im Verein ausgstragen werde»
mußte ».

* Die Wiirttk « »rr- isch» voll » »- , « gibt, wie bereits
« itgrteilt, kommende» Samstag und Sonntag in Nagold
je «i»e Vorstellung : Am SamStag Schillers . Jungfrau
so» Orleans' , am Souutag . Das Konzert' von Bahr.
A« Sonntag habe» die Besucher des Hintere» Bezirks Rück
fa- ' grlege«h,it mit dem letzte» Zug, am Sam » ta, soll
ei» Zug so «ing legt « erden , daß die Rückfahrt »ach Been¬
digung der Vorstellung möglich ist . Di« Lheatrrleitnng
bittet, Anmeldungen für Benützung dieses Zuge« (auch von
Seiten Reisend« , die von Sutiuam he« Anschluß habe»)
heute « och i» der Geschäftsstelle des Blatter zu machen.

vi« srei« Scdreiner -Inimn» Nagsia hielt am 30. Januar isrs
die diesjätzrige gut besuchte Generalversammlung im Gasthaus zur
Sonne tu Rohrdorf. Obermeister Gabel begrüßte die Erschienenenu.
verurteilte die Gewalttaten der Franzosen und Belgier im Herzen
Deutschlands, wogegen von der Versammlung st hend ein scharfer
Protest über das Verhalten der übermütigen Herrscher entgegen genom¬
men wurde. Hierauf wurde dem Schriftführer das Wort zur Ver¬
lesung des Jahresberichts erteilt Au« diesem ist die große Arbeit,
welche die Leitung zu überwältigen Hatto, ersichtlich. Im Laufe des
Jahres sind 2 Kollegen gestorben, » Kollegen ausgetreten und 11
Mitglieder neu auf genommen worden, so daß ein Zuwachs son 6 Mit¬
glieder zu verzeichnen ist. Nachdem dem Schriftführer im Namen der
Versammlung der Dank ausgesprochen, wurde dem Kassier das Wort« teilt. AuS dessen ausführliche« Berichtist zu entnehmen, daß die
Gesamteinnahmen 18 «18,83 Mark, die Ausgaben12 374,90 Mark
betragen habe« und somit ein Ueberschuß vo» 3 443,93 Mark und ein
VermSgenSzuwach» von 2021,09 Mark zu verzeichnen ist. Obermeister
Gabel dankte im Namen der Versammlung für die vorzügliche Kassen-
whrung und erteilt« Entlastung . AuS der Versammlung kam ein
Antrag, dem Obermeister, Schriftführer und Kassier monatlich einen
Etundevloh» zukommen zu lasse». Damit » ar di« ganze Versamm¬
lung einig , der Obermeister hat aber für seine Person abgel hnt. Der
Vorschlag , den Jahresbeitrag vorerst auf 400 Mark festzusetzen , wurde
«mstimmig angenommen , sodatz ab I . Januar jeder Mttglted 400 Mk.
»rw für Arbeiter und Lehrlinge je ein« Mark zu bezahlen hat- Daran«»schüttend « urde von mehre en Mitgliedern ein namhafter frei¬
williger Beitrag gestiftet. Hierauf bringt der Obermeister ein Schrei e»
vom Verband aber Lohnverhrndlunge» »nt» den Tarif zur KenntntS.3» den Prüfungsausschuß wurden gewählt : Jene, Gottlob , Stickel,
Christian , Buz, Johanne » , Lutz, Hermann und al» Beisitzer Walz,Paul und Kirn, Gottlteb. Betreffend der Prüfungsgebühr von1900 Mark für Lehrling« soll bei der Handwerkskammerscharf dagegen

ausgetreten werde». Unter Punkt Verschiedene » bekamen die Mit«
glteger sehr viele» und lehrreiche » zu hören. Zum Befremden «och
zwei Fälle , die sich auf die Krankenkaffe nud ihre unbegreifliche» Maß¬
nahme» bezogen. Sie hier darzustellen, würde z» viel Raum in
Anspruch nehmen. Hierauf konnte der Obermeister die t» aller Ruhe
veilaufene Versammlung schließen »nd wird » ,hl jeder über da»
Gehört» befriedigt ««ch Hause gegenge» sei«. F. R.

Trossirrgcn , 22 . Jan . (Todesfall .) Im Alter
von 56 Jahren ist Buchdruckereibesitzer Matthias Birk,
der Verleger und Redakteur der Trossinger Zeitung , nach
kurzer Krankheit gestorben. Mit ihm ist eine der ange¬
sehensten Persönlichkeiten unserer Jndustriegemeinde da--
ssingegangen , die sich großer Beliebtheit erfreute . Im
Kreise der Zeitungsverleger und Berufskollegen stand er
in hohem Ansehen.

Notttveil , 22 . Jan . (Zentrumsparteitag . ) Der
Zentrumsparteitag der Schwarzwaldbezirke hatte sehr
starken Besuch aufznweisen. Nach einem Bericht des
Landesvorsitzenden Oberrcgiernngsrat BeyKrle -Stuttgart
über die Lage der Partei sprach der Abg . Andre über die
außen- und innerpolitische Lage, Abg . Prof . Dr . Baur-
Tübiengen über die Kulturpolitik des Zentrums und
Abg . Dr . Bock-Rottweil über die Stellung des Zen¬
trums rnr Landwirtschaft.

Stuttgart , 22 . Jan . (Neuforderungen für
Post und Eisenbahn in Württemberg . ) Im
neuen Reichshaushaltplan für 1923 werden für dieReichs-
bahn in Württemberg neu gefordert : zur Verbesserung
der Betriebsanlagen in Crailsheim 8,85 Mill . Mk . , zur
Bahnhofserweiterung in Mühlacker 10 Mill . Mk., zur
Erweiterung der Bahnanlagen in Heilbronn 3 Mill . Mk . ,
zur Erweiterung des Rangierbahnhofs in Ulm-Söflur-
gen 12 Mill . Mk ., zur Verbesserung der Kreuzungsmög¬
lichkeiten auf der Strecke Ludwigsburg —Marbach , sowie
Zuffenhausen—Leonberg je 5 Mill . Mk . Auch im Etat '
der Rcichspost werden erhebliche Mittel angefordert , so
u . a . für das neue Fernsprech-Selbstanschlußamt in Stuti-
aarl.

L>rotpreis. Ein Kilo markenfreies Schwarz- vder
Roggenbrot kostet 600 Mk . , ein Kilo Weißbvot 720 Mk . ,ein Paar Wecken 70 Mk.

Unfälle. Der Polizeibericht verzeichnet nicht we¬
niger als 5 Nnf .M , die sich am Sonntag beim Schlitten¬
fahren ereigneten : 3 Unterschenkelbrüche , ein Schädel¬
bruch, eine schwere Gehirnerschütterung.

Buch , OA . Schorndorf, 22. Jan . (Auswande¬
rer . ) Im Laufe der Woche verlassen zwei hiesige Fami¬
lien und zwei ledige junge Männer , insgesamt 12 Per¬
sonen unsere Gemeinde, um mit einer weiteren Familie
von der Nachbargemeinde Grunbach nach Brasilien aus¬
zuwandern.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Cxplosionslataftrophe in Ingolstadt . Eine Explo¬

sionskatastrophe hat insgesamt 11 Opfer gefordert . Da¬
mit sind alle Angestellten des Betriebs Kappelmeier
Opfer der Katastrophe geworden . Die Getöten sind der
Vorarbeiter Roth und der Malermeister Joseph Mül¬
ler . Tie anderen 9 Getöteten sind junge Mädchen zwi¬
schen 15 und 20 Jahren.

Tie Beschlagnahme pfälzischer Wälder . Die von der
interalliierten Rheinlandkommission verfügte Beschlag¬
nahme der Staats - und Gemeindewaldungen hat in
der Pfalz begreifliche Erregung hervorgerufen . Diese
Maßnahme macht sich besonders schwer für die Ge¬
meinden fühlbar , deren Haushalt zum großen Teil
auf den Erträgnissen ihrer Forsten ruht und die nun
durch die Beschlagnahme schwersten finanziellen Scha¬
den erleiden . Der Regierungspräsident der Pfalz hat
bei dem General de Metz Rechtsverwahrung eingeleat»

Unsere Zimmerblumen im Januar.
Auch im Eismonat braucht man nicht ganz auf die

liebliche: ' Kinder Floras zu verzichten . Bei einiger
Sorgfalt in der Pflege und Wartung wird man auch
im tiefsten Winter Freude an seinen Zimmerblumen
haben . Vor allem sind unsere blühenden und grünen¬
den Pflanzen Kinder des Lichtes und der Wärme.
Darauf hat der Zimmergärtner vornehmlich zu achten.
Ter eisige Winterhauch ist unserer Lieblinge Tod.
Darum sind die Fensterfugen gut abzudichten . Beim
Lüften setze man die Gewächse etwas abseits . Herrscht
starker Frost , so nehme man des Abends die Töpfe
aus dem Fenster und setze sie auf den Tisch bzw . Fuß¬
boden in der Mitte der Stube . Auch beachte , man , daß
nicht einzelne Pflanzenteile oder Blätter an die eisig-
kalten Scheiben stoßen. Frostschäden wären dann un¬
ausbleiblich.

Im Herbst eingetopste Pflanzen , die zum Frühjahr
zur Blüte gebracht werden sollen , werden jetzt in
eine Temperatur von 6—8 Grad R . ans Licht ge¬
bracht . Allmählich gewöhne man sie an die Stuben¬
wärme . Gleiches beachte man auch bei den verschie¬
denen Zwiebelgewächsen, die im April zur Blüte ge¬
langen sollen . Mit der Bewässerung dieser Pflanzen
sei man anfangs noch sparsam , erst nach und nach
gieße man reichlicher. Im Keller oder sonst einem
kalten Raum überwinternde Pflanzen sind trocken zu
halten , d . h . nicht ganz ohne Wasser den Winter hin¬
durch, jedoch nur so viel , daß die Pflanze eben vor
dem Verdursten bewahrt bleibt . Pflanzen , deren Blü¬
tenknospen zu schwellen beginnen , wie Kamelien,
Daphne , Akazien u . a . , verlangen den hellsten und
sonnigsten Platz und allmählich gesteigerte Bewässe¬
rung . Zum Treiben bestimmte Fliederzweige bringe
man jetzt in die Wärme . Eine Temperatur von 2V
bis 25 Grad C . ist ihnen am zuträglichsten . Gleiches,
gilt auch für zu treibende Maiblumen . Bei diesen be¬
achte man , daß die dicken Blütenkeime recht dicht
nebeneinander gesetzt werden.

Neben anderen kann man in diesem Monat fol¬
gende blühende Pflanzen im Zimmer haben : Primula
chinensis, Diburnum Timus , Helleborus Niger, Reseda,
K̂aiserlevkohen , Begonien , Kalla , Hyazinten , Tulpen,
Larzetlen Krokus , Amaryllis und Maiblumen.

Wie kann man Wichse für den eigene« Bedarf
Herstellen? Man nimmt zu 100 Teilen Pulverisierter
Knochenkohle 50 Teile Glyzerin , 5 Teile Oel und 10
Teile Essig und vermengt das ganze gründlich . Die
so entstandene Wichse soll zwar das Leder weich und
geschmeidig erhalten , ob sie aber preiswerter ist als
die im Handel erhältliche , steht aus einem anderen
Blatt . >«M»! ^

Handel und Verkehr.
Trr Dollar notierte am Montag in Berlin 22 .114G . , 22 468 Br.
1 Schweizer Franken --- 4179,62 G . , 4200,48 Br.1 sraniösischer Franken - 1416,45 G - , 1423,55 Br.
1 italienischer Lira - - 1057 . 35 G . , 1062,65 Br.
1 holländischer Gulden - 8867,77 G - , 8919,23 Dr.
1 Pfund Sterling - - 104 488 G . . 105 011 Br.
IVO österreichische Kronen --- 30 .42 G . . 30,58 Br,
1 tschechische Krone - - 611,46 G . , 614,54 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3491,25 G . , 3503,25 Br1 dänische Krone - '4329,16 G . , 4350,05 Br.
Ein Zwanzigrnarkstnck — 70 000 Papicrmark . ^ er

Ankauf von Gold für das Reich erfolgt in dieser
Woche zum Preise von 70 000 Mk. für ein Zwanzig¬
markstück , Reichssilbermünzen werden zum 1500fachen
Betrage des Nennwerts gekauft.

l- .G . Stuttgarter Landesproduktenbörse , 22 , Jan . Nachdem amtlichen Börsenbericht sind die Devisen in der
abgelaufenen Woche infolge der bekannten Vorgängean der Ruhr um mehr als das Doppelte gestiegen
Deshalb herrschte auf dem Getreidemarkt eine wilde
Erregung . Die Preise erfuhren gewaltige Stei¬
gerungen. Ter Umsatz war nicht groß , weil Käu¬
fer sowohl als auch Verkäufer in Anbetracht der un¬
sicheren Zeit sich große Zurückhaltung auferlegten . Es
wurden notiert : Weizen , württ . , neu 80— 89 000 , Som¬
mergerste , neu 52— 64 000 , Roggen 76— 85 000 , Haber36— 50 000 , Weizenmehl 0 (mit Zusatz von Auslands-

. getreide 126— 140 000, Brotmehl (mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide ) 110— 125 000 , Kleie 33 — 35 000 , Heu,württ . 26— 28 000 , Stroh , drahtgepretzt 24— 26 000Mk.
alles je 100 Kg . ab württ . Stationen . Für beschädigteund nicht trockene Ware werden Abzüge gemacht.

Stuttgarter Börse . 22 . Jan . Die Montagsbörse zeigte
zu Anfang , auf zahlreiche Verkaufsaufträge aus der
Provinz , in der man von dem starken Steigen des
Dollars noch keine Kenntnis hatte , große Uneinheit¬
lichkeit . Dieses mußte aber auf Käufe seitens der Speku¬
lation bald einer festen Grundtendenz weichen, so daß
der Schluß der Börse ausgesprochen fest war . — Am
Freiverkehrsmarkt war das Geschäft aus den gleichen
Gründen weniger lebhaft , bei zum Teil ebenfalls wei¬
chenden Kursen . Aber auch hier hörte man zum Schluß
mehr Geld - als Briefkurse . Bankaktien weiterhin stark
gesucht . , Bankanstalt und Vereinsbank 800 , Hypo¬
thekenbank 1500 , Notenbank -ft- 2000 . Für Brau¬
ereien bestand großes Interesse . Brauerei Ravensburg
-ft- 500 , Eßlinger - ft- 600 Württ . Hohenzollern ^-ft-
500 , Wulle — 200 . Der Maschinen- und Metall¬
markt uneinheitlich : Daimler — 1000 , Hohner — 2000,
Junghans -ft- 1600 , Eßlinger Maschinen -I 1900,
Hesser — 1000 , Maschinen Weingarten — 500 , Neckar-
uAmer unverändert , Feinmechanik mußten bei 45 000
gestrichen werden , Württ . Metallwarenfabrik — 500.
Auch Spinnereien uneinheitlich . Erlangen — 500,
Kottern -ft- 2000 , Filz — 3000 , Leinen Blaubeuren
unverändert . Von den übrigen Werten verloren Ani¬
lin 1500 , Deutsche Perlag 2000 , Köln Rottweil 400/
Kraftwerk Altwürttemberg 300 , Krumm 400, dagegen
gewannen Zement Heidelberg 500 , Malzfabrik 200,
Salzwerk Heilbronn 10 000, Stuttgarter Zucker 1500.
Bezüge zu Kolb und Schüls 14 000 . Im Freiverkehr:
Ebinger Trikot 1650 - 1750 , Fichtelgold 2700— 3400,
Fulag 2800 - 2600 , Gejslinger Maschinen 5300- 5900,

I junge 4000 — 3950 , Germania Linoleum 15 000 bis
' > 000 . Heilbrunner Zucker 12 000— 11 750, Mössin-

ger Zement 2700 — 2300 ,
'Hohenlohe Nährmittel 12 50L

13 250 . Kaiser Otto 7000— 6600 , junge 6300—6600,
Knorr 12 600- 12 000, Leibbrand 7000- 7200 , Lauf-
fenre Zement 10 200—11000 , junge 9600— 9400 , Ma -„airus 9000— 8L00 , junge 7400— 8000 , Steigerauto 42.
bis 4600 , Tauberwerke 3500— 4000 . Ufa 7800- 8800.

kctzte Nachrichten.
Ti« KohkenzSg».

WTB. Esse«, SS. Jan . Ti, Lage hat sich im allge¬
meinen nicht verändert. Ae «ach der persöulichen Las «« der
örtlichen Befehlshaber der Besatzungstrrippm wird scharf oder
weniger scharf vorgrgange«. Di« Kohlrnzüge »ach dem un¬
besetzte» Gebiet find ohne Schwierigkeiten dmchgekomme ».
Nach einer Erk ärung des ReichSkohlevkommiffars war die
Kohlenzusuhr in» unbesetzte Gebiet am Samstag und Sonn¬
tag stärker als je im Dezember «nd Aanuar bisher.

Dt« WilllSr der Franz,sen tm Nnyr-ettet.
WTB. Esse», SS . Jan . Die sranzöfischen Truppen habe»

die Kabelstatton des hiesigen Telegraphenamts erreicht «nd
find mit der Herstellung eigener Leitnngrn beschäftigt. Auch
am Klinkenumschaltrrwerde» dauernd Ümschaltungeu vorge¬
nommen, wodurch der gesamte Telefon - und Telegraphen¬
verkehr schwere Störung, » erleidet. Dt« Ausbesserung der
Schäden ist überhaupt nicht möglich, da den deutsche» Be¬
amte» der Zutritt verweigert wird.

Beschlagnahmt.
WTB. LaSwigßhasen, SS . Ja». Hent , vormittag

wurde rin Mitarbeiter der BadischenAnilin- uud Sodafabriß
der Gelder zur Lohnzahlung in der hiesigen Reichsbanknebeu-
stell» erhoben hatte, vo» der französische» Behörde angehalle»»nd mit dem Geld zur Koutrollstelle gebracht. Es handelt
sich um 100 Mill. Mark. Di» Verhandlungen der Direk¬
tion mit den Franzos, » hat bis jetzt ,n keinem Ergebnis
geführt.

Der entscheidende Wendepunkt.
WTB. Pari- , SS. Ja«. Die , Sre Nouvell«' schreibt:

Frankreich ist jetzt an einem entscheidenbe « Wendepunkt in
seiner Politik angekomwe«. Am Q«ai d'Orsay fühlt man
bas sehr gnt heraus . Wie Jacques Bainville bemerkt, hat« an sich in Paris und Brüste! in der Annahme getäuscht,
dnrch di« Ruhrbesetznug Deutschland zum Nachgeben zu
zwingen . Bo passt» der deutsche Widerstand I« deu erste»
Lage« war, so aiti» ist er jetzt geworden.



Srschloffeue» Anstreten Her Arbeiter uud Angestellten.
WT8 . « ffe», SS . Ir ». Die Vertrete» der Arbeite»

uud Angestellte !» der Ejfsaer Stünkohlei B !rzw : rki - A . G
habe» eine Entschließung grsaßt, in welcher st» schärfsie»
Widersprach gegen dir unberechtigte Verhaftung ihre » General,
direltor» «ad der übrigen leitenden Pec 'önlichk ttea del Rehr«
bergbare » erheben . Die Arbeiter und Angestellten v ' rst Hera ,
Baß auch fie »»» das tu » » erde», » aß de« Interest » des
deutsche, KelcheS » ,d des velleS eutspetcht . Niemals
werde die Arie t » > und Aazestelltenschrst e» dulde», unter
stanzöfischeu und belgischen Brjrnettm zu arbeiten. Dt«
Arbeite» und Angestellte« de» - euaaute» Zeche» fardrr»
»iuuru 48 Stunde » dt» A »«il»ff «»> de, iuchaftterte« Ver¬
saue«, » id»tre »f «llS all » gesch effeu , «saaue» stad , dt»
geekguete « M «ß»«h « e» burchzufähre».

WTB . Mülhrt « , S2 Jan . Nachdem schon am SamS-
tag Nachmittag nach vtka »atw»rde» der Verhaft»«- der
Zech««leit,r ein« Abordnung im Beisein drS Regierung» -
pristdeute« D». Grützner de« Vertrete» der nicht aaweseuden
Generale DenoigneS und Simon eine schrftlich « Erklärung
überreicht hatte, wnrdr gestern Mittag u « Id Uhr dieselbe
Abordnung, die aus Vertreter» de« Arbeiter und Angestellte»
des ganzen Thyssen -Konzern » und de» Gewerkschaften aller
Richungen bestand , bei den genanuten Tmecalen vorstellig
«ud erhob feierlichen Protest gegen di« jede« R -chtSgefüh!
hohnsprechrnd » Verhaftung des Herr» Fritz Thyssen . Die
beiden Generale erklärten , daß st« für dies » Angelegenheit
uicht zuständig seien, über di« unr alleia der kommandierende
General Degoutt« zu entscheiden Hab ». Lte Abordeung
erklärte »echmalS mit »Her Schärfe, daß fie km Name»
»er lesamtr » Arbeiterschaft des Thy sen-KenzernS dt« so-
sarttg « Frelassnug Thyssen» verlauge , auderusallß die
Arbeiterschaft die S ß -rste« Ao »s q ' «»» »« ziehe» miss,.

verkauft

Zwei Stiere
1 ' / - jähria, und

ei« Rind
V- jährig

Fr . Zoo « , Vpielberg.

Wir Wsehlm WH billig:
Is Sykiscsclt, Hill. Sriktllll-ZMll.
IsAMMg WW . Wer . T« .
Mw . Cichsrit, SWH.
Kunstmost tu div. Qual.
WsschW. SAinseise . Leisel,.

Mer . Wassttgl«.

ä i

Zur Verbilligung des Portos
empfehlen wir der Geschäftswelt die

KiMWmWarlk»
nl» solche und als Nech « » » > e » .
Höchstzuläsfige Größe 15,7 : 10,7 vm sowohl
für Hand- wie Schreibmaschinen - Schrift.

W. MeSers- k BgOraLerel MW-
Telefon Nr . 11.

Weißer «»8.
WTV . Esse», 83 . Jan . De » Weisungen d- S ReichS-

postministerS «ntsprechrnd , weigern fich sämtlich » Tel - fonoe »-
biadunzSst

'
ellen des Rahrgobiet», die Verbuduagm , die von

der ftauzöstsche» BesatznagSbehörd » verlangt wrrdrn , herzu-
pelle».

FranBstsche Frechhekt.
WTV . Srrltu , SS . Ir «. Auf den Protest, der seitens

der RrichSregiemng kei de, französisch-» Regierung wegen
der Tötung de» Sohne » eine» Lokomotivführer » in Bochum
erhoben wurde, antwortet« Psinerr « dem deutschen Geschäft» ,
träge» in Pari » :

. Ich beehr« mich , Ihnen den Empfang Ihre » Schreiben»
vom SO. Januar zu bestätige », da» fich auf den Zwischen¬
fall in Bochum vom 15. Januar bezog. Ich benutz , diese
G»l«g«nhe:t, «m Ihnen tu Erinnerung zu bringe », d- ß ent¬
sprechend de« allgemein anerkannte « Regeln jede Hrndlnug,
welch» die Sicherheit-, der auf dem rechte« Rhrinsfer dis
interalliierte J rgoniem kamMission begleitende » Trnppe» ge¬
fährdet oder j d r Versuch einer solche« Gefährdung nach-
fichtSlo» unterdrückt w 'rd.

'
(Anmerkung dr » WTB . : Da» ist alle», ws» die ftanzö-

stsche Regierung auf den deutsche « Protest gegen die Bochnmer
Gewalttat zu erwidern weiß . E» wird nicht einmal versucht,
da» Vorgehe » der französischen Soldaten , die blindlings mit
Maschinengewehren in ein« Menschenansammlung htneinge-
schossen haben, zu rech fertigen . Da» ist allerdings verständ¬
lich, den« d 'e sranMsch « R -gierung hätte znm Nachweis der
angeblichen Gefährdung ihrer Truppe» uicht» andere » au-
führen könne« al« die Tatsache , daß von der Ansammlung
patriotisch « Lieder grfnnge » wurden.)

Di« feauz » ebiuguu»«« biivemllliznng ekueZMeratorr»« »
WTB . Prri », Sl . Im . Di, Nkparntiouslommissto«

hat bis zum Beginn de» Nachmittag» weder oistsiell «och
offiziös einen Pia « über die Bedingungen erhalte», unter
dem « Demschland ei» Moratorium brw lliqt werde» soll.
Es findet Ipfolget» fsen k -i« r Sitznnz der Kommisstor- statt.

Nach dem . Temps- sollen die franz. Bedingungen fol¬
gend» sein : Für die Jahre 1928 und 1924 soll Deutschland
S,5 Milliarden Goldma k zahle». Di » Jadustrie mnß diese
Summ «, sowie ein» halbe Milliarde Sslvmark zur Stabili¬
sierung der deutsche» Währung beschaffe «.

'Hiefür erhält ste
von der deutschen Rezternng Rentrntttel . U « die finanzielle
Sanierung Deutschland » sicherznstell'n, . feie« eine Anzahl
Maßnahmen vorgesehen . Di» angeubl cklichsn Schulden sollte«
durch Staatsrenten ersetzt werde«. S5 Proz . vom deutsche»
Reichtum s ollten abgegeben werden . Auch GtaatSmonopol«
sollten ges Haffe» werde», dt«, ebenso wie ander« Staatsbe¬
triebe , verpachtet werde» sollten, so beispielsweise di« Staat »,
bergwiikr, di« Staat »wäld«r und die Slaatrsaline ». Dir
Konzessionär « sollten «in« gewisse G »« m « sblieser». 8t »e
scharke Kontrolle über di» Einnahme» » ad di« AnSgabe»
de» Reich» werdr durch geführt werde» und diese» Sylt «»
werde mau durch da » bekannte Pfänderprogram « vervoll.
komm»»».

Di » Reichrrrgierung gegen Wucher uud Schketertu « .

WTV . verli » . S ». Ja ». Lte Reich dregier, uz wie» in
einer kürzlich ve öff -ntlichte» Derlantbarnng ans die Erfahr
hin, daß die durch de« Einbruch dr» ftanzöstsch-b«lgisch «u
Heere» verursachten schwere» Störunge » dr» Wirtschaft»,
leben» von einzelne« Elementen » ncherisch zu« eigene» Vor¬
teil aukgebmtet werden . Sie bezeichnet «S al» « ine der
dringendste « Aufgaben der Behöbe », bk« destihenden schar¬
fe» ges' tziiche » M chtmittel »«« , « Wucher uud Schieber-
tum u »d gegeu Wrrenznräckhnltung räckstcht - la» unz».
weude». Geren jede wucherische Aurbeutuug , vor oll -«
gegeu de« Preiswucher »ad die wucherisch » Wareuz » .
rSSHaltnug soll mit de« stä -kstea Nrchdmck eiuzeschritte»
und die anhängig gewichte» Gtrafo ersahre» « tt möglich.
Der Beschleuniguug da - ch ; « fShrt werde«.

Mr die GHrytiaUmx « raMwoMch : ÜUdksi« r «a.
Dr«L and VM: '! der W. Rieker'sH« BmhdouFersl Rltessteis,

MmeMseil
kaust im Auftrag

Paul Zavuasch, Aliensteig.
Dieselben werden angenommen in der

Gerberei von Louks Moser » vkhnhosstmße,
Mensteig.

WegenVerheiratung meine»
bisherige « Mädchen » suche
ich für sofort oder 1 . März

für Haushalt mit kleiuerLand-
wirtschast . Beihilfe sorhandr ».
Familiäre Behandlung. Zeit-
gem. Lohn. Reiieverg.

Zsra» Gchauz , Sä «werk
Eprolleamühlo -Wtldbad.

Derjenige , dem am Alten-
steiger Markt, den 17. Jan .,
im Gasth. z. Traube eine neue

SIMM
versehentlich auf sein Fuhr¬
werk gelegt wurde, wird ge¬
beten, dieselbe abzuaebe « bei
Wagnermrifier Bäuerle,
« lteufteig.
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W
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kauft
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zur „Krone *.

Martins « «»- .
Ei» gebrauchte » od . ein neue»

Fahrrad
verkauft Georg Rvß.
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Wti»
verkauft , wer ? — sagt die
Geschäftsstelle d» . Bl.

Oerscke 8 ! e
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nicdt.
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-
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"
WU

wieder ab.

Karl Kodier Junior.
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hat zu verkaufe»

« ürk z . . Hirsch-
Grömstach.
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